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Die Berner Fachhochschule BFH will sich als Bil-
dungs- und Forschungsinstitution den gesellschaftli-
chen Herausforderungen stellen. Sie folgt Trends und
Entwicklungen wie der Digitalisierung, der neuen Mo-
bilität oder dem demografischen Wandel, thematisiert
diese in der Forschung und verknüpft sie mit der Aus-
bildung. Eine ebensolche Verbindung gesellschaft licher
Entwicklung, Forschung und Ausbildung ermöglicht
die angewandte Forschung und Entwicklung Physio-
therapie im Pilotprojekt <Retired PhysioTherapists'
Tutor Supported Learning> (RePTusule): Im Bachelor-
Studiengang Physiotherapie sollen pensionierte Physio-
therapeutinnen und -therapeuten den Studierenden als
Tutorinnen und Tutoren beim begleiteten Selbststudi-
um zur Seite stehen. Ziel ist, bei den Studierenden die
kognitiven Fähigkeiten und die praktischen Fertigkei-
ten zur Lösung eines spezifischen physiotherapeuti-
schen Problems zu fördern und herauszufinden, ob die
ZieI ist, bei den Studierenden die
kognitiven Fähigkeiten und die pral(-
tischen Fertigl<eiten zur Lösung eines
spezifi schen physiotherapeutischen
Problems zu fördern und herauszufin-
den, ob die Zusammenarbeit die je-
weiligen Altersbilder beeinfl usst.
Physiotherapeutinnen und -therapeu-
ten im Ruhestand begleiten Bachelor-
Studierende beim Lernen. Wetche
Auswirl<u ngen das Zusa mmentreffen
der Generationen auf Lernerfolg und
Altersbilder hat, untersucht die Ber-
ner Fachhochschule Gesundheit in der
Pilotstudie aRetired PhysioTherapists'
Tutor Supported LearningD.
Zusammenarbeit die leweiligen Altersbilder beeinfl usst.
Zudem soll die Auswirkung der Tutorentätigkeit auf die
physische und kognitive Leistungsfähigkeit der pensio-
nierten Physiotherapeutinnen und -therapeuten über-
prüft werden.
Freies und begleitetes Selbststudium
Im Bachelor-Studium Physiotherapie liegt der Fokus
auf dem kompetenzorientierten Lehren und Lernen. Die
Dozierenden folgen einem konstruktivistischen Lehr-
und Lernansatz, der durch Kontakt- und Selbststudium
die Kompetenzen der Studierenden fördert. Insbesonde-
re das Selbststudium steilt einen wesentlichen Baustein
der Ausbildung dar. Von den Studierenden wird dabei
erwartet, dass sie sich aktiv in die Lehrveranstaltungen
einbringen und Eigenverantwortung für ihren Lernpro-
zess übernehmen (Rogan, 2015). Allerdings heisst das
nicht, dass die Verantwortung für das Lernen vollstän-
dig an die Studierenden abgeben wird. Vielmehr müs-
sen Anreize für studentisches Selbststudium in Form
von fieiem und begleitetem Selbststudium geschaffen
werden (Landwehr & Müller, 2006). Während die Stu-
dierenden im freien Selbststudium auf sich selbst ange-
wiesen sind, werden sie im begleiteten Selbststudium
von Dozierenden oder Tutorinnen und Tutoren betreut
(Rogan, 2015).
Positive Effekte der Tutorentätigkeit
Fried et al. (2004) haben im Forschungsprojekt <The
Experience Corps@> gezeigt, dass Jugendliche mit tuto-
renunterstütztem Nachhilfeunterricht eine signifi kante
Verbesserung der Sozialkompetenz und signifikant hö-








































der Mathematik vorweisen konnten als die Jugendlichen
der anderen Kontrollgruppe. Die Turorenaufgaben über-
nahmen ieweils Personen im Alter von über 60 Jahren.
Die Studie untersuchte daher zugleich auch, inwiefern
sich die Tutorentätigkeit auf physische Merkmale der
Tutorinnen und Tutoren auswirkt. Es stellte sich heraus,
dass diese älteren Personen durch ihre Tutorenaufgabe
ein geringeres Risiko einer allgemein erhöhten Anfäl-
ligkeit gegenüber Erkrankungen, überlastung oder Lln-
ruhe aufwiesen als Altersgenossinnen und -genossen
ohne Tutorentätigkeit.
5 Phasen des begleiteten Selbststudiums
Im Zuge der Bologna-Reform sollen Hochschulen
begleitete Selbststudiums-Einheiten in ihre Curricula
einbauen. Eine klare Empfehlung zu Aufbau und Durch-
führung fehlt iedoch in der Literatur. Einen der raren
(weiter-)zuentwickeln.
Backes und Amrhein (2008) postulieren indes ein
produktives Altersbild mit der Vorstellung, dass auch äl-
tere Menschen für die Gesellschaft wertvolle Leitungen
erbringen können. Mit ihrer Erfahrung und Gelassen-
heit können die pensionierten Physiotherapeutinnen
und -therapeuten positiven Einfluss auf das Altersbild
der Studierenden nehmen. Gepaart mit eben diesem po-
sitiven Altersbild soll die handlungsorientierte Methode
des begleiteten Selbststudiums den Studierenden den
nötigen Freiraum geben, mit Freude zu lernen.
Geplant ist nun ein weiterführendes europäisches
Forschungsprojekt mit der Hanzehogeschool Gronin-
gen (NL) und der Vriien Universiteit Brüssel (Belgien).
RePTusule wird von Gesundheitsförderung Schweiz
und Foundation Sana drittmittelfinanziert und geniesst
logistische Unterstützung von <physioswiss>.
Aus einer Studie wissen wir: Das Risil<o für Erl<ranl<ungen,
Übertastung oder Unruhe ist bei älteren Personen mit Tuto-
rentätigkeit tiefer als bei denjenigen ohne Tutorentätigkeit.
Ansätze haben Landwehr und Müller (2006) postuliert;
ein begleitetes Selbststudium entlang von fünf Phasen.
Auch die BFH Gesundheit orientiert sich an diesem Mo-
dell: In der ersten Phase erhalten die Studierenden ei-
nen zu behandelnden Fall, den sie in der zweiten Phase
bearbeiten. Die Tutorinnen und Tutoren bieten in Phase
drei ein Coaching an. In der vierten Phase präsentieren
die Studierenden den Dozierenden, den Tutorinnen und
Tutoren sowie den weiteren Studierenden ihre Ergebnis-
se. Phase fünf umfasst die Beurteilung - auch von Sei-
ten der Tutorinnen und Tutoren - und Selbstreflexion.
Die Themen der Fälle im ersten Semester sind über-
wiegend auf die physiotherapeutische Untersuchung
des Körpers ausgerichtet. Dabei stehen klassische
Untersuchungsverfahren, wie Muskelkraftmessung,
Erhebung der Muskeidehnfähigkeit, Messung der Ge-
Ienksbeweglichkeit mit Hilfe eines Goniometers oder
visuelle Bewegungs- und Ganganalyse in Kombination
mit neuen instrumentierten Messverfahren (Kraft mess-
zellen, Apps, Videoaufnahmen der Bewegungs- und
Ganganalyse), im Fokus. Im dritten Semester kommen
Themen aus der Inneren Medizin, aus der Geriatrie und
dem muskuloskelettalen Bereich dazu.
Mit Freude lernen
Konfuzius sagte einst über das Letnen: <Sage es mir,
und ich werde es vergessen. Zeige es mir, und ich wer-
de es vielleicht behalten. Lass es mich selber tun, und
ich werde es können.> Dieses Sprichwort ist für das
RePTusule-Projekt bezeichnend. Das Studiendesign ist
so konzipiert, dass Studierende unter Supervision der
pensionierten Physiotherapeutinnen und -therapeuten
die Plattform erhalten, Wissen aktiv zu erarbeiten, aus-
zuprobieren und anzuwenden, um so ihre Kompetenzen
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